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Freitag , 2L. Mar).
B » ra « sbez « hlun, : vierteljährlich r R . SO Pf . ; durch die Post im Gebiete der deutschen P»stver» «INmg , Briefträgergebühr eingerechnet, 3 M. 65 Pf .

Expedition : Karl -Kriedrichs -Straße Nr . 14, » »selbst auch die Anzeigen in « mpfemg g«n»mmen werden.

Einrückungsgebühr : die gespaltene Petitzelle oder deren Raum 18 Pfennige. Briese und Gelder frei.
L8V- .

Auf das mit dem 1 . April beginnende zweite
Quartal der Karlsruher Zeitung nehmen alle
Postämter des DeutschenReiches und der Schweiz ,
sowie unsere HH . Agenten fortwährend Bestel¬
lungen an . Preis inr Großherzogthum Baden
vierteljährlich 3 Mark 65 Pfennig .

Die Bestellungen aus den Landorten können
den Landpost -Boten aufgegeben werden.

"Amtlicher Weit
Seme Königliche Koheit der Hroßherzog haben unter

dem 19 . März d . I . gnädigst geruht , den Lehramts -Prak¬
tikanten Ludwig Leutz von Eberbach und den provisorischen
Lehrer sie. Robert Golds chmit von Grünstadt , beide am
Großherzogl . Gymnasium zu Karlsruhe , zu Professoren an
der genannten Anstalt zu ernennen .

Aicht-Amtlicher Meü.
Telegramme .

t Berlin , 21 . März . Gegenüber der gestrigen Zeitungs¬
meldung über die erfolgte Annahme des Entlassungsgesuches
des Ehefs der Admiralität, Generals von SLosch, enthal -
ten die heutigen Abendblätter verschiedene abweichende
Mittheilungen über diese Angelegenheit. So heißt es
in der „Kreuzzeitung " , von Stosch habe aus Gesund¬
heitsrücksichten vorläufig Urlaub erbeten und sei ge¬
stern nach der Neumark abgereist , nachdem er den Contre-
admiral Henk mit seiner Vertretung betraut habe. Die
„Nordd . Allgcm . Ztg . " enthält die Meldung, v . Stosch
habe sich wegen Unwohlseins für kurze Zeit nach der
Umgebung von Berlin begeben , ohne daß auf sein Ent¬
lassungsgesuch eine Entscheidung erfolgt sei.

f Berlin , 21 . März . Der Kaiser hat , wie die „Post"
meldet , den Fürsten Bismarck zum Erb-Oberlandjägermei-
ster des Herzogthums Pommern ernannt.

-s- Stuttgart , 21. März. Der „Staatsanzeiger " ver¬
öffentlicht die Verleihung des Großkreuzes des Ordens der
württembergischen Krone an den Prinzen Wilhelm , ältesten
Sohn des Deutschen Kronprinzen , und an den Prinzen
Friedrich Karl von Preußen.

-s- Wie» , 21 . März . Die „Politische Korresp. " meldet
«ms London von heute : Bis gestern Abend war eine Ver¬
ständigung über das Protokoll noch nicht erzielt . Trotz
der abmahneuden Haltung der britischen Presse glaubte das
britische Kabinet dennoch eine Erwähnung der D emobili -
firung der russischen Armee in das Protokoll aufnehmen
zu sollen . Rußland ist zwar nicht prinzipiell gegen das Aus¬
sprechen der Zusicherung, daß es zur Demobilisirungschreiten
« erde , meint aber eine solche erst nach dem Perfekt¬
werden des Protokolls abgeben zu können. Dieser
Differenzpunkt ist der Grund des Aufschubes der Unterzeich¬
nung des Protokolls von Seiten Rußlands und Englands .
Rach der Begleichung dieser Differenz werden die anderen
Großmächte auch erst dann das Protokoll unterzeichnen,
wenn sie von dem Wortlaut des Protokolls Kenntniß er¬
halten haben.

Deutschland .
v Berlin , 20. März . Der Bundesrath wird sich heute

Abend in seiner Plenarberathung mit der Vorlage betreffend
bie Ermächtigung der Reichsregierung zum Fortführen der
Finanzoerwaltung auf der Basis des früheren Budgets be¬
schäftigen. Selbstverständlich wird der Bundesrath bei der
Lage der Budgetverhandluugen dem Gesetzentwurf seine Zu¬
stimmung geben , der wohl auch vom Reichstag unverändert
angenommen werden wird . Der Bundesrath wird bis zu
den Ferien nur noch eine oder zwei Sitzungen halten und
sich dann gleichfalls vertagen. Nach dem Wiederzusammen¬
tritt werden noch mehrere nicht unerhebliche Vorlagen an
die Ausschüsse gelangen , darunter die Anleihe für die Ma¬
rine und die Telegraphenverwaltung .

Unter den Abgeordneten, welche den Antrag Gneist - Löwe ,
Berlin zum Sitze des Reichsgerichts zu machen, unterstützt
haben, befinden sich 22, welche außerpreußische Wahlkreise
vertreten . Don den badischen Abgeordneten haben die Abgg.
Or. Blum, sir. Bürklin, Eisenlohr , Hebting und Kiefer den
Antrag unterzeichnet. Auch die uationalliberalen Rhein¬
pfälzer sind für Berlin , während z . B . v. Stauffenberg
für Leipzig stimmen und vielleicht auch sprechen wird . Nach
alledem ist das Schicksal der Bundesraths -Vorlage ein sehr
ungewisses. Wie es auch fallen mag , groß kann die Diffe-
renz zwischen Majorität und Minorität nicht sein (S . oben
Telegr.)

Die Patentkommission beendigte in ihrer letzten Sitzung
ben eisten und prinzipiellen Abschnitt des Entwurfes . Z 9

(Erhöhung des Patents durch Verzicht oder Unterlassung
der Zahlung der Gebühre :: nach 3 Monaten ihrer Fälligkeit )
wurde ohne Diskussion genehmigt. Zu 8 10 (Nichtigerklä¬
rung des Patents) hatte der Abg . Hammacher einen Antrag
gestellt , wonach das Patent auch dann für richtig erklärt
werden solle, wenn die in tz 20 verlangte genaue Beschrei¬
bung fehlte. Der Antragsteller beabsichtigte damit , erschli¬
chene Patente, deren bisherige Beschreibung nicht mit der
Ausführung übereinstimmt, für richtig zu erklären. Der An¬
trag würde von der Kommission verworfen und der Para¬
graph nach dem Regierungsenlwurs mit einer dem nunmeh¬
rigen § 3 entsprechenden Redaktionsveränderung angenom¬
men . Bei § 11 (Zurücknahme des Patents) wollten die
strengeren Anhänger des Patentwesens — meist Freunde der
Theorie des geistigen Eigenthums — den Lizenzzwang nach
mehrfacher Richtung hin erschweren . Die Handhabe hierzu
gab der gegenwärtige Rcchtszustand in England und die be¬
schränkendere Gestalt der dortigen gegenwärtigen Reform-
versucbe . Es entspann sich eine lebhafte Diskussion zwischen
den Abgg. v . Kleist-Retzow , v . Kardorff , v^ Biegeleben einer¬
seits und den Regierungskommissären anderseits . Schließlich
wurde im Wesentlichen die Regierungsvorlage angenommen ,
nachdem die v . Kardorff'schen Anträge wegen Fristverlänge¬
rung und der Antrag des Abg. v . Kleist-Retzow abgelehnt
worden, welch Letzterer verlangt , bei Abs . 1 des 8 11 den
Lizenzzwang an die Bedingung zu knüpfen, daß dem inlän¬
dischen Bedürfnisse durch den Patentinhalt nicht genügend
entsprochen sei . Ein weiterer modifizirter Antrag v . Kleist-
Retzow's wurde angenommen, nach welchem die Zurücknahme
des Patents nur , wo das öffentliche Interesse es verlange ,
zu gestatten sei und im Abs . 2 des Z 11 Denjenigen mit
der Zurücknahme zu verschonen , der zwar das Patent noch
nicht ausführte, wohl aber die hierzu nothwendigen Veran¬
staltungen traf. Z 12 wurde mit einer vom Abg . Struck¬
mann vorgeschlagenen Rcdaktionsveränderung angenommen ,
nachdem Abg. v . Kleist -Retzow einen, von den Rcgierungs-
kommissären bekämpften Reziprozitätsantrag zurückgcnom-
men hatte .

Die Berathung des Gesetzentwurfs betreffs der See -Un-
fälle gelangte in der gestrigen Abend- Sitzung bis iucl. 8 24 s .
Der 8 23 ertheilt dem Seeamt die Befugniß , unter Um¬
ständen dem Schiffer und Steuermann das Patent zu ent¬
ziehen . Da diese Befugniß Manchem bedenklich erscheint,
anderntheils die Regierung erklärt , daß ohne diese Befugniß
das Seeamt eines wesentlichen Attributes ermangelt , so hatte
die Kommission gleich bei ihrem ersten Zusammentritt sich
über diesen Paragraphen schlüssig gemacht und ihn in seinem
Hauptinhalte angenommen . Es war aber bei einzelnen Ab¬
geordneten ein Bedenken zurückgeblieben , weil nach der Vor¬
lage der Spruch der Seeämtcr sich nicht nur aus Unfähig¬
keit, sondern auch auf Fahrlässigkeit und Vorsatz er¬
strecken sollte ; man erkannte in diesen beiden letzten Worten
einen kriminellen Inhalt , bei welchem eine Verwaltungsbe¬
hörde nicht berechtigt sei . Nachdem nun in der gestrigen
Sitzung ein Amendement der Abgg. Wolfson -Becker diese
beiden Ausdrücke beseitigte , wurde der 8 23 mit großer Ma¬
jorität angenommen. Man beabsichtigte , in der heutigen
Sitzung mit der ersten Lesung fertig zu werden und am
Samstag die zweite zu schließen.

Die volkSwirthschaftliche freie Kommission des Reichsta¬
ges beschloß zwei Resolutionen im Hause einzubringen . Die
erste bezweckt , die Regierung aufzufordern , nicht eher die
Zoll - und Handelsverträge mit den auswärtigen Staaten
abzuschließen , bis eine gründliche EnquSte über die Lage der
Industrie und die Höhe der Zollsätze angestellt ist . Die
Enquöte soll sich nicht , wie bisher , auf das Befragen der
Handelskammern , sondern auf die Handelsberichte speziell
der Fabrikanten erstrecken. Die zweite Resolution verlangt
die Einführung der Eisenzölle , wie sie bis zum 1 . Oktober
1873 bestanden. Der Abg . Varnbühler ist mit der Redak¬
tion der Resolutionen beauftragt worden. Es ist selbst¬
verständlich, daß dieselben nur den Zweck verfolgen können,
die Stellung der Schutzzöllner innerhalb und außerhalb des
Reichstages zu markiren. Auf einen Erfolg, sei es bei den
verbündeten Regierungen , sei es bei der Mehrheit des Reichs¬
tages, ist füglich nicht zu rechnen .

Neue Fälle von Rinderpest sind nach der letzten Bekannt¬
machung des Reichskanzler-Amts in der Woche vom 8 .—15.
März nur noch im Königreich Sachsen vorgekommen. In
Preußen ist seit der Bekanntmachung vom 8 . kein Fall mehr
konstatirt worden. Besonders in unserem landwirthschaft -
lichen Ministerium, dessen Räche seit dem ersten Auftreten
der Seuche mit Arbeiten überhäuft waren , hat man die
Nachricht von dem allmäligen Erlöschen derselben mit großer
Befriedigung ausgenommen. Die heutigen Abendblätter ent¬
halten ausführliche Berichte über den gestrigen Arbeitertumult
auf dem Alexanderplatz, der in derartigen Vorfällen einen
historischen Namen hat. Die Exceffe haben sich im Laufe
des Tages nicht wiederholt , obwohl sich Vormittags eine
Anzahl beschäftigungsloser Arbeiter auf dem Königsplatz ver¬
sammelt hatte , welche von den Kommunalbehörden Arbüt
verlangen wollten. Bei Annäherung der Schutzmannschaft

zerstreuten sich jedoch die Arbeitergruppen. Die Polizeibe¬
hörde hat dem Vernehmen nach umfassende Sicherheitsmaß¬
regeln getroffen.

Berlin , 21 . März . Privatbriefe aus Nizza berichten,
daß der Zustand des ehemaligen Botschafters Grafen Harry
von Arnim ein sehr bedenklicher ist. Graf Arnim leidet an
der Gesichtsrose , und wenn dieselbe auch nicht fortfchreitet,
so ist doch die Gefahr keineswegs als beseitigt anzusehen.
Die Augen des Patienten sind vollständig zugeschwollen und
die Lider ausgeplatzt. Die Aerzte befürchten , daß das Seh¬
vermögen auf lange Zeit gelähmt sein oder sogar eine Er¬
blindung eintreten werde .

Innerhalb des Heeres soll eine neue , bisher darin unbe¬
kannte Einrichtung, nämlich die einer Unteroffizier- Vorschule,
geschaffen werden. Eine deßhalb dem Bundesrath und dem
Reichstag zugegangcne Denkschrift des Kriegsministers sagt ,
daß es den Unteroffizierschulen , welche für die Ergänzung
des Unteroffiziercorps des Heeres eine so große Bedeutung
gewonnen haben , zwar in neuerer Zeit nicht an Ersatz ge¬
fehlt hat, die Anmeldungen aber nicht zahlreich genug waren,
um einen so strengen Maßstab an die Beschaffenheit des
Ersatzes stellen zu können , „ wie zur Erzielung des größt¬
möglichen Nutzens aus den Unteroffizier- Schulen nothwendig
wäre" . In den bürgerlichen Kreisen , welche den besten Unter-
offizicrersatz liefern , ist im Allgemeinen gebräuchlich , die
Söhne nach der Konfirmation , also durchschnittlich mit 15
Jahren , dem künftigen Lebensbcrufe zuzuführen. Der Kriegs -
minister ist nun der Ansicht , daß , wo ausgesprochene Nei¬
gung für die Unteroffizier -Laufbahn vorhanden ist , mit dem
bezeichneten Lebensalter Verlegenheit eintritt , da die Eltern
genöthigt sind , ihre Söhne zunächst eine andere Laufbahn
einschlagen zu lassen, in welcher dieselben dann entweder be¬
stimmt verbleiben , oder in welcher sie die Jahre bis zum
Eintritt in das militärpflichtige Alter mit Unlust verbringen ,
was mit mannigfachen Erfahrungen für ihre fernere Ent¬
wicklung namentlich in sittlicher Hinsicht verbunden ist.
Die Unteroffizier - Vorschule würde somit bestimmt sein,
dergleichen junge Leute im Alter von 15 Jahren aufzn-
nehmen . Bei militärischer Erziehung würden sie dort haupt¬
sächlich Gelegenheit finden , ihre Schulkenntniffe so weit zu
ergänzen, wie dies nicht nur im Hinblick auf ihren mili¬
tärischen Beruf , sondern mit Rücksicht auf ihre künftige
Verwendbarkeit in dem Civildienste wünschenswerth ist . Der
Schulunterricht würde vorwiegend durch Civillehrcr, in ein¬
zelnen Gegenständen auch durch Offiziere ertheilt, daneben
der körperlichen Entwicklung und Ausbildung unter spezieller
Berücksichtigung der Anforderungen des militärischen Berufs
besondere Aufmerksamkeit zugewandt werden . Der Kursus
würde zwei Jahre dauern, nach dessen Beendigung der
Uebertritt zur Unteroffizierschule beginnt. Nach zweijähriger
Ausbildung in letzterer würden die jungen Leute in der
Regel als Unteroffiziere den Truppentheilen überwiesen wer¬
den . Die Zöglinge der Vorschule sollen nicht unter mili¬
tärischer Disziplin stehen , dagegen die Verpflichtung über¬
nehmen , für jedes Jahr der Ausbildung zwei Jahre im
Heere zu dienen , wobei cs den Eltern freisteht, ihre Söhne
aus der Vorschule zurückzunehmen , wenn sie die Kosten der
Ausbildung in der Vorschule erstatten. Die Unteroffizier -
Vorschule soll für 250 Zöglinge am 1 . Oktober d . I . in
Weilburg eröffnet werden .

Der Kultusminister hat an die Provinzial- Schulkoüegien
und an die Bczirksregierungeu einen Erlaß gerichtet , welcher
die Zulässigkeit der Führung des philosophischen Doktor¬
titels betrifft . Während nämlich die philosophische Fakultät
der preußischen Universitäten mit Einschluß der Akademie zu
Münster die Doktorwürde nur nach vorgängigem mündlichem
Examen und auf Grund einer gedruckten Dissertation er¬
theilt, wird an manchen nichtpreußischen Universitäten die
Erfüllung dieser Vorbedingungen nicht gefordert. Der Mi¬
nister findet hierin einen so wesentlichen Unterschied in der
Bedeutung der Würde , daß er ihn künftig im Bereiche der
preußischen Verwaltung dadurch zur amtlichen Geltung brin¬
gen will , daß die Unterrichtsbehördcn nur diejenigen dem
Unterr -chtswcseu ungehörigen Personen im amtlichen Verkehr
mit der Doktorwürde bezeichnen, weiche diese Würde auf die
in Preußen vorgeschriebene Art erworben haben. Die Pro-
vinziat-Schulkollegien sind deßhalb angewiesen worden , den
an öffentlichen und privaten Lehranstalten angcstcllten Lehrern ,
welche nicht bereits im rechtmäßigen Besitz der Würde eines
Doktors der Pilosophie sind, im amtlichen Verkehr den Dok¬
tortitel nur dann beizulegen , wenn er ihn von einer preußi¬
schen Universität oder von der Akademie zu Münster erhal¬
ten, oder wenn der an einer nichtpreußischen Universität
Promooirte nachweist, daß er auf Grund eines mündlichen
Examens und einer gedruckten Dissertation den Titel erlangt
habe. Ausnahme machen jedoch die aonnris csn? » zu Dok¬
toren ernannten und diejenigen Lehrer , welche aus fremdem
Staats , oder Schuldienst in den preußischen übergetreten
sind und bereits vorher den Doktorritel besaßen .

Der Socialdemokrat Kapell hat in der Sitzung des
Reichstags vom 12 . d. behauptet , im Kreise Neu rode
herrsche außerordentliches Elend und der Hungertyphus



in dem Grade , daß nach den neuesten NachrWen in der
Stadt NeuroLe allein 115 Personen der SeMe erlegen
seien und daß die Regierung selbst Besorgnis wegen der
Weiterverbreitung gefaßt und einen genauen Bericht verlangt
habe . Erst in Folge dieser Acußerung ist ein Bericht ein -
gcfordert worden und der Landrath des Kreises hat ein von
ihm mit dem Kreisphysikus aufgenommenes Protokoll einge¬
reicht . Der Kreisphysikus versichert darin mit Befriedigung ,
daß seit 6 Monaten kein einziger Typhusfall in der Stadt
Neurode festgestellt sei und ebensowenig in den ländlichen
Ortschaften des Kreises . Im Ganzen sei der Gesundheits¬
zustand des Kreises gegenwärtig eher günstig als ungünstig
zu nennen . Die ganze gegcntheilige Behauptung stellt sich
demnach als eine aus der Luft gegriffene heraus .

Berlin , 21 . März . ( Reichstag . 14 . Sitzung .)
Am Tische de- Bundesrath - : Präsident Hofmann , preuß . Justiz -

minister Lrvnhm » . , sächsischer Justizminister Abeken , Staatssekretär
Friedberg , bahr . Ministerialdirektor v . Riedel und einige Bundes «

komwissäre .

Präsident v. Forckenbeck eröffnet die Sitzung um 11N, Uhr .
Xu neuen Vorlagen ist dem Hause ein Gesetzentwurf betr . die Erwei¬

terung de» HoushaltSetatS für da » erste Quartal 1877 auf den Monat
» pril zuge angen .

Da » Haus tritt in di« Tag -sordnung eia mit der zweiten Bera -

thung de» Gesetzentwurfs über den Sitz des Reichsge¬
richts , welcher lautet : „ Das Reichsgericht erhält seinen Sitz in

Leipzig ." Hierzu beantragen heute die Abgg . Gneist , Löwe und Gen .,
anstatt Leipzig zu setzen : „ Berlin " . Ferner beantragt Laster : Dem

einzigen Paragraphen des Gesetzes noch folgenden Z 1 voranzusetzen :

„ Auf den Staat , in dem das Reichsgericht seinen Sitz hat , findet der

§ 8 des EinführungsgesetzeS zu dem Gerichtsverfassungs - Gesetz keine

Anwendung ."

Lasker : Ehe wir an die politische Seite der Sache kommen —
denn daß die Entscheidung einen politischen Beisatz bekommen hat , ist
ohne Zweifel — möchte ich die zwei Punkte in Betracht ziehen :
erstens , ist es wahr , daß die Unabhängigkeit deS Gerichtshofes abhängt
von der Wahl des OrteS , wohin daS Gericht verlegt wird ? und zwei¬
ten » die Frage , ob die technische Thätigkeit und Befähigung deS Ge -
richtshvsrs eher Berlin erfordert , als eine andere Stadt deS Reiches .
Ich für meine Person halte eS nicht fü gestattet und berechtigt , an -

z,«nehmen , daß , tpenn Berlin znm Sitz deS Gerichts gewacht werde ,
irgend welche Momente richterlicher Parteilichkeit dadurch in den Ge¬
richtshof hineingetragen werden würden . Wir haben immer anerkannt ,
baß der deutsche Richterstand an Unabhängigkeitssinn und Liebe zum
Recht und an Selbständigkeit keinem Richterstand der Welt etwas
nachgibt . Wenn man von einer Möglichkeit der Beeinflussung spricht ,
so möchte ich sagen : viel gefährlicher ist die Beeinflussung , welche der
Hos ausüben kann mit den Ordensbändern , gnädigen Blicken und der¬
gleichen . Noch viel mehr Einfluß kann vielleicht die sogenannte öffent¬
liche Meinung aus die Richter auSüben , und der Strom derselben ist
auch außerordentlich gefährlich für den Richter . Wenn der Richter
« icht aus dem Jsolirschemel sitzen dürse , so solle er auch nicht im
Strudel der politischen Bewegung stehen , wie der Abg . Gneist gemeint ;
der deatschr Gerichtshof sei kein politischer Gerichtshof , wie beispiels¬
weise in Amerika ; unser Gerichtshof stehe eben nicht über , sondern
unter der Gesetzgebung . Für Leipzig sprächen auch sein reger geistiger
Verkehr , sowie seine nationale Gesinnung , worin eS Berlin nicht nach¬
stehe . Die Gründe , daß Preußen die Bequemlichkeit verliere , sür seine
Spezialangelegenheileu die Kräfte zu besitzen , und daß eS schwer sei,
die Kapazitäten sür die Besetzung in Leipzig zu finden , kann er nicht
als durchschlagend zugeben . Der Vorschlag des BundesrathS habe zum
guten Theil demjenigen Mangel an Energie seine Entstehung zu ver¬
danken , den Preußen in dieser Frage entwickelt , sowie der Neutralität ,
welche der Reichskanzler in dieser Angelegenheit beobachtet habe und
auch heute noch durch seine Abwesenheit zn erkennen gebe. In dem
Beschlüsse de» Bundesraths liege nicht sowohl ein Beweis von Parti -
kularismnS , sondern vielmehr der Beweis unserer Regierungslosigkeit .
Berlin werde die Hauptstadt des Landes bleiben , auch wen » es nicht
der Sitz des ReichsgerichlS sein würde , und wenn man sage , der
berechtigte preußische PartikulariSmus müsse geschont werden , so sei
das gonz unrichlig : Preußen sei frei von jedem PartikularismuS .
8 » wenig Jemand aus seiner Haut fahren kann , so wenig kann
Preußen paNikularistisch werden , denn Preußen sei eben Deutschland .
(Aba , »ha ! im Zentrum ) Preußen würde , auch wenn Leipzig ge¬
wählt werde , fern von jedem PartikulariSmus bleiben und keinen eige¬
nen obersten Landes - Gerichtshof behalten . Es handle sich nur um die
deutsche Stadt Berlin oder die deutsche Stadt Leipzig . Die politische
Bedeutung der Frage trete als » sehr zurück . Inzwischen entstehe für
ihn die Borsrag ?, ob Sachsen einen besonderen Landes -Gerichtshof sür
sich behalten wolle . -ES sei aber ein Unding , daß ein Gerichtshof sei -
nkn Sitz dort habe , wo er selbst keine Jurisdiktion habe . Die Frage
sei sehr wichtig , und bitte er den bundesrath , zu diesem Anträge bis

zur 3 . Lesung Stellung zu nehmen . Wie aber auch die Entscheidung
»ussalle , man möge nicht den Glauben im Lande entstehen lasten , daß
es sich um eine politische Vergewaltigung de« Gegner « handle . Das
Reichsgericht werde übrigen », wo immer sein Sitz sein werde , seine
bolle Schuldigkeit thu « ! (Bravo .)

Vethusy - Huc spricht mit Wärme für Berlin , ist aber aus der
Tribüne im Zusammenhänge nicht ganz verständlich . Die Gründe für
Berlin und Leipzig seien an sich wohl gleich schwerwiegend . Die Frage
muffe frei »ou PartikulariSmus entschieden « erde » . Am Sitze der
NeichSregieruug , des Bundesrathe » und des Reichstages müsse auch
das oberste Gericht de « Reiche « sein . Wenn sür Leipzig u . A . geltend
gemacht werde , daß es der Mittelpunkt des buchhändlerischen , wissen -

schaftlichen Verkehrs sei, so sei doch zu bedenken , daß der oberste Ge -

richtshof nicht sowohl auf die wiffenschastlichen Quellen angewiesen
sei, al » in seinen Sprüchen selbst «ine Quelle des Rechts schaffe.
Der oberste Gerichtshof gehöre seiner Natur nach in die ReichS -HauPt -

stadt ; der Grund , daß da» Oberhandelsgericht in Leipzig , könne nicht
ausschlaggebend sein . Im Uebrigen bedauert ec , daß in dieser Frage
so viele selbst seiner näheren politische » Freunde nicht mit ihm gleicher
Ansicht seien . Betrübend sei, daß , ehe der große zentrale Bau de«
Reich « vollendet sei , die Bausteine bereit « von »er Baustelle entfernt
würden .

Der bayrische BuudeSbevollmächtigte » . Riedel konstaürt , daß der
Buudrsrach die Angelegenheit objektiv « ud ohne Boreingenommenhcit
gegen Berlin behandelt habe . Die bayrische Regierung sei durchaus
nicht , wie ge . üchtweise gesagt , in eine Koalition mit den Mittelstaaten

g,- g n Preußin getreten . Es htkdle ficls ÜM gab keine Hiist ^ ligKiL
Wenn ist - der . i « tzhin Debatte »oAdiegend Hlitische Gründe sstb Berlin

geltend gewsD^ seien , so hätten die veMndlttn Negilrusttzen die

Frage , ob Zentralisation oder Dezentralst »»« !, , gar nicht erörtert ,
sondern nur erwogen , wo der beste Hort für die höchste Stelle der

Rechtspflege sei. Ersahrungsmäßig habe die Wirksamkeit deS Ober .

Handelsgericht » für Leipzig entschieden ; hier sei der Sitz eines Hörsten
Gerichts bereits erprobt . Die Bedenken , daß man in Leipzig nicht d >«

hinlängliche Zahl von Richtern finden werde , habe der BundeSrath i icht
getheilt . Rameullich sei, war auch wohl hervorgehobe » . wichtig , daß der

Verkehr der Mitglieder de » Gerichts unter sich in Leipzig ein wesen :-

lich regerer sein würde als in Berlin . Nicht also um einer politischen
Demonstretion willen , oder um sein Summrecht zu mißbrauchen , habe
der Bundesrath sich für Leipzig entschieden . Aber , wie immer auch
der Beschluß deS Hauses ausfallen werde , der Bundesrath würde dem¬
selben die volle Beachtung beweisen .

Justizminister Leonhardt widerlegt «inen Theil der Ausführungen
des Abg . Luster . Er , der Minister , habe gar nicht behauptet , daß der
oberste Gerichtshof dem Zuge der politischen Bewegung ausgesetzt werden
solle , aber er müßte im Mittelpunkt de» öffentlichen Lebens stehen , wie
das die Natur de» ihm zustehenden Recht - mittel « — der Kassation —

erfordere . Der Minister kommt auf die Bedürfnisse Preußens , wie
neulich , zurück und weist schließlich den Gedanke « als nicht parnkula -

ristisch zurück , wenn Preußen evsnt . einen eigenen obersten LandeS -

Gerichtshos errichten sollte .

v. Helldorff ist »er Meinung , daß die Angelegenheit besser deS

großen Pathos entkleidet werde , mit dem sie zum Theil behandelt
werde . Man könne ein guter Preuße sein und gegen Berlin , und
ebenso ein guter Deutscher und doch für Leipzig stimmen . Er hebt
die gegen Berlin sprechenden Bedenken hervor , legt ober vor Allem
darauf Gewicht , daß c« verkehrt sei, diese Frage zu einer hochpoliti -
scheu auszubauschen . Politisch sei nur die bereits entschiedene Frage ,
ob ein höchstes Reichsgericht überhaupt , nicht die , wo der Sitz dessel¬
ben sein solle .

Abg . Bamberger dagegen wacht kein Hehl daraus , daß er ge-
rade aus politischen Gründen für Berlin sich entscheiden müsse . Die
ganze Behandlung , welche die Angelegenheit hier im Hause bisher er¬
fahren habe , trage auch einen durchaus politischen Charakter . Selbst
die Gegner seiner Anficht würden ebenfalls , trotz der Behauptung des
Gegcntheils , von politischen Motiven geleitet — und das sei ja auch
ganz natürlich . Der Erklärung des bayrischen Bevollmächtigten , daß
die Mittelstaaten keine Verabredung gegen Preußen getroffen , .schenke
er vollständigen Glauben ; aber der Geist solcher Konspiration liege in
der Natur unsere » Volke » selbst , und diese Gesinnung übertrage sich
Von selbst auf die Regierungen , (inzwischen sei im Deutschen Reiche
noch viel zu thun ; Stillstand aber wäre Rückgang , und wenn die
Maschine , .die man zum Ausbau deS Reiches errichtet hätte , nicht vor -
wärt « arbeite , werde sie rückwärts wirken . Den Sitz des Reichsge¬
richts nicht nach Berlin zu legen , sehe er daher als da» erste Untei -
nehmen an , die deutsche Reichs -Hauptstadt abzutakeln . Im Interesse
de! ganzen deutschen Leben » sei es von der größte » Wichtigkeit , daß
Berlin der Sitz deS Reichsgerichts sei. Die Zentralisation habe mit
allen diesen Dingen gar nichts zu thun ; die Furcht vor Zentrali¬
sation habe bei uns zumal nach dem Schauspiel vom letzten Mon¬
tage und dem von heute , gar keine Berechtigung . Es sei nothwcndig ,
daß das Krähwinkelleben , an dem Deutschland bis 1866 gekrankt ,
gründlich beseitigt werde . Wie sehr es aus den Raum ankomme , wo
eine geistige Macht ihren Sitz Hab- , wisse Rom am besten ; eS werde
nie seine Zustimmung dazu gebe » , daß der päpstliche Stuhl nach einem
andern Orte verlegt werde . Ohne die Gründe seiner Gegner zu
unterschätzen , möchte er doch annehmen , daß ohne deu Fall Twesten
die ganze Frage anders läge . Bezüglich der Einwirkung der Univer¬
sität Leipzig hält er den großen Einfluß der Universitäten überhaupt
nicht sür besonder » wünscheaSwenh , an geistigen Elementen biete
Berlin hinlänglich genug . In Bzug auf die Großstadt könne sich
doch Leipzig im entferntesten mit Berlin nicht messen . Ec habe sich
gefragt , wie man im Jahre 1869 dazu gekommen , sich für Leipzig be-

züglich des Oberhandeisgerichts zu entscheiden , und gefunden , daß man
sich mit wenige « Gründen dafür habe bestimmen lassen . Nur der
Abg . Windthorst habe auch damals vorhergesehen , was kommen würde .
Er will nur hoffen , daß Diejenigen , welche heute gegen ihn entschei¬
den werden , niemals Grund haben werden , den Spruch zu bereuen !
(Bravo !)

Bundesbevollmächtigler Friedberg : Gründe für und wider neu
herbeizusühren , würde auch einem viel besseren Kopfe , als ich bin ,
wie ich glaube , heute etwas schwer werden , denn eS ist Alles so er¬
schöpft, daß man eigentlich sich jetzt daraus angewiesen steht , nur den
einen oder den anderen Punkt gewissermaßen als eine Blumenlese
Ihnen noch einmal vorzusühren . Gerade aber in meiner Stellung
als Verwalter der Reichsjustiz in dem neuen Gebiete deS Reichk -
Justizamles glaube ich einen Gesichtspunkt hecvorheben zu müssen ,
der vielleicht noch nicht die genügende Beachtung gefunden hat . ES
ist da », wenn ich den Ausdruck gebrauchen darf , die mechanische Er¬
schwerung , die für Sie Justizverwaltung entsteht , wenn der Sitz des
höchsten Reichsgerichts entfernt und abgelegen ist van dem Sitze der
höchste« Justizverwaltung . Ist das Gericht in der Nähe der höchsten
Reichs -Justizverwaltung , so ist damit dieser letzteren Gelegenheit ge¬
geben , von dem Gerichte auch seiner persönlichen Besetzung nach eine
fortlaufende Kenntniß zu haben . Weiß sie , welches Rechisgebiet ge¬
rade bei einer emtrel - nden Lücke besondere Beachtung verdient , so ist
eS unendlich leichter — ich wiederhole abermechanisch leichter — ,
da » auszuüden , was Ausgabe der Justizverwaltung sein wird . Bon
dem Abg . Bamberger ist, und ich glaube mit Fug und Recht , hervor¬
gehoben worden , wir mögen uns doch darüber nicht täuschen , daß wir
immer so »erhandeln , als ob wir lediglich eine Justizfrage zu behaa -
deln hätten . DaS ist eine Justizsrage ; ja , auch aber als Justizfrage
ist sie zugleich eiue Frage höchster politischer Bedeutung , und damit
wende ich mich jetzt zu meiner Eigenschaft als preußischer Bevollmäch¬
tigter und sage : DaS Aushören de« preußischen ObcrtribnnalS , da»
Verlegen desselben an einen ander » Ort wird von einer Mehrzahl
Preußischer Juristen , von Richtern » icht minder al « von Rechtsanwäl¬
ten , al » eine schwere Beeinträchtigung des hergebrachten historischen
Recht » bewachtet werden . (Bewegung .) Bon dem Hrn . Justizmimster
Preußen « ist überzeugend heroorzehoben worden , daß kein Land de«
Deutschen Reich « bei der neuen Reform de« RechtswesenS so große ,
so einschneidende Opfer hal bringen muffen und bringen wir », wie
Preuße « , und wenn Sie jetzt diesem

'
Preußen , ich möchte fast sagen ,

da« Wehe anthun , »aß e« nun seinen höchsten Gerichtshof muß aus -
» andera taffen in ein zwar befreundete « , aber immerhin nicht preu¬

ßisch-S Gebiet , Sie in dem Harzen Die ' ek eine Wunde zurücklassen
nMtzdn , ti - Äie schmerzlich selbst fühlen , die aber auch ihre Rückwir¬
kung auf die ' Entwicklung der. »rutsAe

'
n Dikge nicht verfehlen wird .

( Sehr richlig ! rechts .) M HH ., ich glauöe , daß eS mir nicht ver¬
dacht werden wird , diesen spezifisch preußischen Standpunkt hier
hervorznheben , und um so mehr hervorzuheben , weil ich e» nicht
thue im Interesse Preußens , sondern im Interesse der deutschen Ent¬
wicklung . (Beifall und Zischen )

Volk : Was die mechanische Erschwerung aubelange , die iu der
Verlegung deS obersten Reichsgerichts nach Leipzig liegen solle , so sei
ihm dieses Bedenken unerfindlich ; diese Erschwerung werde von der
Post sehr l - icht überwunden . Wenn Bamberger die Eentralisation
durch Verlegung deS Reichsgericht » nach Leipzig gefährdet glaube , so
begreife er auch daS nicht . Einen verführten Obertcibunalsrath werde
man in Leipzig eben so vergeblich suchen wie in Berlin . Aber der

. Einfluß der politischen Strömung sei nicht zu unterschätzen , und hier¬
auf lege auch ec Ge » ich ?. Ein Gerichtshof solle aber doch nicht nach
dem Stande der Politik Recht sprechen , sondern nach feststehenden
Rechtsgrniidsätzen . Es könne nicht Aufgabe des Reichsgerichts sein ,
erst ein Rechr zu schaffen uns zu bilden je nach der Reichspolitik ,
sondern höchsten» das vorhandene Recht auSzubehnen . Das Reichs -
g -richr sei von der Politik gar nicht abhängig und brauche dcßhalb
auch nicht am Mittelpunkte »es politischen Lebens seinen Sitz zu
haben . Was den Aufenthaltsort an sich betreff « , so habe Leipzig ge¬
wiß eben so „ich Anziehungskraft als Berlin , und es werde de «
Justizminister daher gewiß an jedem Orte gelingen , das Kollegium
mit den tüchtigsten Juristen zu besetzen und es im Geiste Friedrichs
de- Großen bei der Affai : e mit dem Müller Arnold von Sanssouci
zu erhalten . Man solle die Frage des Reichsgerichts nicht zur Par -
teifrage machen : eine selche sei st : sür den Redner nicht . Die Partei
Habs nicht abgestimmt , son ' ern die Erkenntuiß . daß man das thun
müsse , was zum Heil und Wahl des deutschen Vaterlandes daS Beste ist.

Hierauf wird die Debatte geschloffen . Demnächst wird d » S Amende¬
ment Laster mit großer Mehrheit angenommen . Dagegen nur die
Konservativen und bis Sachsen Die Abstimmung über das Amende¬
ment der Abgg . Gneist , Löwe und Genossen ist eine namentliche . Bei
Vollziehung derselben antwortet der elsässtsche Abg . Germain mit
„ Non "

, was große Heiterkeit und Bewegung hervorruft .
Präs . v . Forckenbeck : Meine Herren , wir verhandeln hier im

- deutschen Reichstage in deutscher Sprache ! Ich ersuche daher den
Hrn . Abgeordneten , mit Ja oder Nein zu stimmen . Ihr „ Non " wird
nicht beobachtet werden . (Beifall .)

Germain stimmt hierauf bei npchmaügem Aufruf seines Namen «
mit Nein , ( Erneute Heiterkeit .) Von den anwesenden 3b5 Abgeord¬
neten stimmen mit Ja , als, sür Berlin 142 , mit Nein , als » für Leip-
zig , 213 . Somit ist das Amendement Gneist -Löwe abgelehnt .

Der Entwurf wird daraus in der Fassung der BnudesrathS - Por -
läge angenommen . ,

1t . München , 21 . März . Die Adresse , welche die Kollegien
der Stadt München an Seine Majestät dm Deutschen Kai¬
ser zum 80 .j. Gebnrtsfes1e absandten , lautet : „ Allerdurch¬
lauchtigster , Großmächligster Kaiser und König , Ällergnädig -
ster Kaiser , König und Herr ! Des Allerhöchsten Gnade hat
Euerer Majestät achtzig Lebensjahre in einer seltenen Fülle
geistiger und körperlicher Kraft verliehen und wunderbarer
Segen ist über Euerer Majestät Leben ausgegossen . Wohl
sind es die Zeiten , welche die Geschicke der Völker vollziehen ,
aber jede Zeit bedarf großer Männer , um Großes zu voll¬
enden . Die Geschichte wird Euerer Majestät unverwelklichrn
Ruhm verkünden ; uns aber drängt es , am heutigen Tage
Euerer Majestät , dem Schöpfer des neuen Deutschen Reiches ,
den innigsten Dank und Glückwunsch darzubringm . Mögen
Euere Kaiserliche « nd Königliche Majestät noch lange dem
Vaterlande erhalten werden , und möge unter dem Schutze
Euerer Mäjestät das geeinigte Vaterland gedeihlichen Frie -
dens und dauernder Wohlfahrt sich erfreuen . München , am
22 . März 1877 . Allerehrfurchtsvollst : Der Magistrat . Die
Gemeindebevollmächtigtcn . "

Die in den jüngsten Tagen stattgefnndene Prüfung für
den Einjährig - Freiwilligendienst ergab im Allgemeinen ein
günstigeres Resultat als die letzte ; so bestanden iu Bayreuth
von 18 Kandidaten 15 , in Speyer fielen von 27 Adspiranten
11 durch und in Ansbach bestanden von 42 Kandidaten 27 .

Dis Kosten des Prozesses gegen deu wegen Weinschmiererei vcrur -
theilten Weinhändler W annsried in Würzburg betragen ungefähr
10,000 M , welche von dem Verunheilten getrogen werde » müssen .

* Danustadt , 21 . März . Prinz Karl von Hessen ,
Bruder des Großherzogs , ist gestern Abend gestorben .

U Leipzig , 20 . März . (Aus der Rechtsprechung des
Reichs - Oberhandelsgerichts . ) Wenn ' eine verhei -
rathcte Frau den Wechsel unterschreibt , ohne daß ihre Qua¬
lität als Ehefrau aus dem Wechsel zu entnehmen ist, so
genügt es zu deren wechselrechtlicher Verbindlichkeit , daß der
Ehemann die Ermächtigung zu jenem Akte außerhalb des
Wechsels und mündlich crtheilt hat .

Gegenüber der Klage auf Bezahlung des Kaufpreises hatte
der Beklagte eingewendct , cr habe zwar die Waare gekauft
und empfangen , jedoch nicht für sich , sondern als Agent eines
Anderen . Der Richter verlangte nun vom Kläger den Beweis ,
daß der Beklagte in eigenem Namen gekauft habe, und meinte ,
es müsse auch dargethan werden , daß der Beklagte ausdrück¬
lich im eigenen Namen gehandelt habe . Ersteres wurde ge¬
billigt . weil in der Erklärung des Beklagten ein Läugnen
des Klagegrundes liegt ; in letzterer Beziehung dagegen trat
Vernichtung des UrtheilS ein . Die Vermuthung spricht da¬
für , daß Jemand in eigenem Namen handelt , sofern nicht
das Gcgentheil von ihm erklärt worden oder dem anderen
Kontrahenten sonst bekannt ist.

Der Erfinder einer neuen Methode der Runkelrübenzuckrr -
Fabrikation hatte sein Geheimniß einer Fabrik zur Prüfung
des praktischen Werths anvertraut , sich aber ausbedungen ,
daß die Fabrik an Niemand eiue Mittheilung mache . Dem
zuwider hatte die Fabrik das Geheimniß — angeblich weil
es schon bekannt — Anderen verkauft und wuroe deßhalb
zu einer namhaften Entschädigung verurtheilt .

Dir drei Direktoren einer Genoffenschaft sollten einen Er¬
füllungseid leisten ; zwei haben geschworen , einer hat den Eid
verweigert . Das Gericht nahm an , zufolge Z 25 des Reichs -



Gcnosseuschaftsgcsetzes sri der Eid ganz als verweigert an¬

zusehen . Auch dieses Urtheil wurde abgeändert ; der fragliche
ß 25 bezieht sich nicht auf den Fall , wenn der Vorstand
aus mehreren Mitgliedern besteht , worüber vielmehr das

Landesrecht maßgebend ist.

Italien
Rom , 21 . März . (K . Z .) Der Papst ist s- it zwei

Tagen pnwohl und mußte nach dem gestrigen Konsistorium
mittelst Tragscssel in seine Zimmer zurückgctragen werden .
Der Papst berieth mit einigen Kardinalen , ob es angezeigt
sei, den König von Italien nochmals anzugehen , keine wei¬
teren Gesetze gegen die Kirche zu sanktiouiren . Die Kardi -
näle widerriethen den Schritt als unnütz ; der Papst da¬

gegen möchte ein Privatschreiben an den König von Italien
richte » .

Badische Chronik .
» Karlsruhe , 22 . März . Zar Vorfeier des heutigen Tages , ^

an welchem unser Kaiser sein achtzigste ? Lebensjahr vollendet , ^
fanden gestern Nachmittag im Gymnasium , sowie im Realgymnasium ,
der höheren Bürgerschule und dem Lehrerseminar festliche Red -akte !

statt , die von patriotischem Geiste getragen waren . Am Abend hatte
u . a . das Sraickenträger -Corps de! Männer -HilfSvereinS eine gesellige i

Zusammenkunft , wobei Hr . Lrchivrarh v . Wcech die Festrede hielt , !

die mit einem allseitigen begeisterten Lebehoch auf Kaiser Wilhelm

schloß . Sofort wurde Seiner Kaiserlichen Majestät rin telegraphischer -

Fcftgruß übermittelt . !
Der heutige Festtag , in üblicher Weise mit Geschützdonner , Glocken - !

geläutr , Festchoral und zahlreich besuchtem Gottesdienst in allen Kir - ^
chen ciagel .' itet , bot ein überank lebensvolles Blld . Zn Mittag san - -

den Festmahle in verschiedenen Lokalen statt . Im großen Saale de» !

Museums war ein solche» van nahezu 200 Gedecken veranstaltet , an ^

welchem die Mitglieder de » Großh . StamSministerillMs , der komman - ^
birende Genera ! der XIV . ArmeecorpS , sowie mehrere höhere Osfiziere i
und zahlreiche Vertreter de » Großh . Staatsdienstes Theil nahmen . -

Se . Gxcellcn ; Herr S aatsmüüster Turban widmete dem erhübe - I

nen Gefeierten deS heutigen TazeS folgende Worte : j

H . chgeehrte Herren ! j
Gestatten Sie mir , das Wort zu nehmen , um den Hochgefühlen der ^

Freude und der Dankbarkeit Ausdruck zu geben , welche in diesem fest- !

tkichen Zusammensein uu » beseelen und in welchen wir nnS eins -

wissen mit sielen Tausenden deutscher Männer , die am /heutigen, /
Tage in allen Gauen de! Reich » diese patriotische Feier begehen .

Dem ehrv ürdigen Monarchen and Kriegsherr ?., besten Weisheit ,
Standhaftigkeit und Hingebung dak deutsche Volk die Verwirklichung

seiner höchsten nationalen Ziele verdankt , dem deutschen Helden -Kaiser
und König Wilhelm ist eS beschielten worden , sein achtzigste » Lebens¬

jahr in voller Rüstigkeit und GeisteSsrische zu vollenden . Ihm war

« icht bloS vergönnt , die Gründung de» Reiche » al» eine seiner Arbeit

verheißene Hoffnung noch au » der Ferne zu erschauen , er hat eS

selbst aufgerichtet in Herrlichkeit , und ihm ist die Kraft geblieben , für
den jungen Lau weiter zu sorgen , ihn zu stützen und zu befestigen .

Ihm sendet heute Deutschland , geeinigt , voll Ehrerbietung und Liebe

seine besten Glück - und Segenswünsche , für ihn erfleht eS von der

schützenden Vorsehung noch eine Reihe vo « Jahren de- Friedens und

Wohlergehens , in denen er des beglückenden Lohnes froh werden dürfe ,
sein Werk aus alle Zeit gesichert zu wissen .

An « n», an dem treugesinnten deutschen Volke wird e» sein , diese

Zuversicht zu stärken . -
Es liegt ja in menschlicher Schwäch - die Gefahr , daß man — ein¬

mal im Besitze eines ersehnten Gute - — leicht der Zeit vergißt , da

« an es schmerzlich entbehren mußte , und daß mau den Werth des

Erreichten übersieht , um mancher Unbequemlichkeiten und Mängel
willen , die ihm anbasten . Lasten wir solchen Vorwurf nicht auf¬
rammen ! Halten wir mit dem lebendigen Pflichtgefühl aufrich¬

tiger Dankbarkeit fest an Kaiser und Reich und an der Ueber -

zeugunz , daß die Macht und Kraft der vom Kaiser getragenen ReichS -

«rdnnug auch die Glieder erhält , und daß ein freudiges Leben der

Zweige wohl bestehen und nur bestehen kann , wenn der ganze Stamm

gedeiht .
Dem hohen Schirmherr » und ruhmgekrönten Führer der deutschen

Völkerschaften , dem väterlichen Freunde unsere » Fürstenhauses und

unseres Lande » lasten Sie uns die ehrerbietigsten Glückwünsche zum
he ttigen Geburtsfeste darbringen , indem wir unsere Gläser erheben
uue rufen :

Seine Majejät -der Deutsche Kaiser und König von Preußen ,
Wilhelm I . , lebe hoch l hoch ! hoch !

Begeistert stimmten die Anwesende » in da» feierliche Lebehoch ein ,
worauf Se . Excellenz Hr . General » . Werder das Wort zu fol¬
gender Ansprache ergriff :

Hochgeehrte Herren ! Ich glaub - Ihres EinverständniffeS sicher zu
sei«, wenn ich mir erlaube . Sie anszufordern , aus diesen ersten Toast
einen zweiten folgen zu lasten . Wir können unmöglich diesen heutigen
Tag beschließen , ohne gedacht zu haben des Fürsten diese» schönen badischen
Lande ». Mit der Kaiserlichen Familie auf 's engste verknüpft , hat sich
dieser Kürst erwiesen al » wahrhaftiger Freund , al » treuer Freund van
Kaiser und Reich . Er hat wesentlich beigetragen , — die Geschichte hat
eS verzeichnet skr ewige Zeiten — zur Neugestaltung de» Deutschen
Reiche », und wir können sagen , wir habeu eS ihm mit zu verdanken ,
daß wir hier versammelt stad , den Kaisertag zu feiern . Wir wellen

unsere Gefühle zusammenfasten in dem Rus : Gott segne den Graß -

Herzog, gebe ihm lange » Leben und segne sein - Wirksamkeit für Kaiser
nn » Reich . ES lebe Se . Königl . Hoheit der Großhcrzog von Baden l

Die herzlichen Worte de » hochverehrten , um Baden so sehr ver¬
dienten Königlichen Heerführers fanden begeisterten Anklang .

Die Feier deS im Leben unserer Nation so bedeutung - reichen Tage »,
die sich zu einem wahren Volksfeste gestaltete , verlief in allen ihren
Lheilen in harmanischer Weise und wird Bielen unvergeßlich bleiben .

^ . Karlsruhe , 20 . März . Bei dem Handelsgerichte
KarlSruhe -Pfarzheim waren im Jahre 1878 inSgesammt 48t Prozesse
anhängig , und zwar vom »origen Jahre 57 , vom lausenden 407 .
Von diesen 464 Prozessen wurden 282 durch Urtheil , 137 durch Ler -

^
stleich «der in anderer Weise , 45 durch Uebertragung auf daS Ge¬
schäftsjahr 1877 erledigt . Im Ganzen savden 44 öffentliche und 10
geheime Sitzungen statt . Mit einer einzige » Ausnahme fanden
sämmtlichc Sitzungen unter dem Vorsitze deS Hrn . KreiSgerichtS - Rath »
HcimerdinLer statt .

* Mühlburg , 20 . März . Heute konßitnirte sich der hiesige ,
schon über 69 Mitglieder zählende liberale Verein durch Fest¬
stellung eines Statut » und Wahl eine - Ausschusses von 11 Mitglie¬
dern , an der Spitze di : Herren Med . -Rath Wagner , Kaufm . Fr . Gan¬
ser und Rcgistc . Würge ». Bei diesem Anlaß hielt Hr - Anwalt Mit¬
tel! von Karlsruhe einen beifällig ausgenommenea Bortrag über die

verschiedenen SraatSfocmen und die politischen Hauptparteien . Der

bisherige Bürgerabend für Gemeindeangelegenheiten wird neben dem
Vereine für sich sertbestehen .

Altbreisach , 20 . März . Der Brückenbau hat in unser «
Stadt ziemlich viel Leben gebracht , und man hasst allgemein , daß die

Eröffnung der Bahn nach Kolmar für den hiesigen Platz große Bor¬
theile bringe '.! werde . — Unsere Saaten haben theilweise starken Scha¬
den durch Mäusefraß erlitten . Mancher Acker muß umgepflügt
« erden . Im Allgemeinen steh! aber das Getreide schön.

. Musikbe . icht
- k , Karlsruhe , 2l . März . Der vierte Kammermnstk - Aoend

der Herren Deecke , Schmid , Haitz und Lindner erhielt be¬

sondere Anziehungkraft durch die erstwaiige hiesige Aufführung de»

Brahws ' jchen X -molk -QuartetlS vp . 51 und die Liedervvrträge de»

Frl . Bianchi . Das B - ahms '
sche Quarte l ist ebenso schwierig , als in -

tercffant , wurde aber von den genannten vier Herren in allen Theilen
vorzüglich wiedergegeben . ES ist nicht allein die meisterhafte thema¬
tische Arbeit , wa » an der Brahmr ' schcu Komposition fesselt , sondern
auch der re ' che Regen edler , gehaltvoller Melodien , welcher da » Ganze
durchzieht . In dieser Beziehung scheint der zweite Satz am meisten
von innen entsprungen , und fand auch bei den viele » Zuhörern die bei¬

fälligste Ausnahme . Fernere Vovträge de - Quartetts waren : Beetho -
ven 'sche Variationen aus op . 18 Nr . 5 und I ' -äne -Onartett von Haydn ,
wovon dar letztere mit der größten technischen Sauberkeit und jener
packenden Frische und jenem seinen Schliffe gespielt wurde , welche be¬
weisen , daß die ausführenden Künstler selber von dem Inhalte des
MusilstückS durchdrungen find . Frln . Manch ! sang eine ganze Reihe
reizender , zum Theil allbekannter , zum Tbeil erstmals gehörter Lieder
von Franz und Schumann . Die Gaben einer so reizenden Klöckchen -

stimme , deren silberne Reinheit mit Schneeglöckchen zu vergleichen ,
find stets auf 's dankbarste willkommen ; immerhin dürste das eigent¬
liche Feld deS Fc !n. Bianchi nicht der spezielle Liedervortrag , sondern
der Vühneligesang sein . Es gefielen besonders : „ Liebchen ist da !"

und „ Er iß gekommen ! "
, während einige andere Lieber wohl eine

größere Innigkeit und feinere Schattirung hoffen ließen .

Vermischte Nachrichten.
— Berlin , 18 . März . Vorgestern Abend nach 10 Uhr fand

Seitens der „ Großen Berliner Pferdebahn - Gesellschaft " eine Probe¬
fahrt « it einem Dampswageu statt , wie er schon seit 6 Monaten in
Kopenhagen in Gebrauch ist. Wenn auch ein kleiner Unfall verhin¬
derte , die Fahrt ganz zu Ende zu führen , so ist doch schon jetzt das
Problem der Ersetzung der Pscrde durch den Dampfbetrieb auf den
Straßenbahnen al » gelöst zu betrachten . Die Maschine beansprucht
nur einen kleinen Raum und führt den nölhigen Bedarf an Kohlen
und Wasser für eine einstündige Fahrt mit sich . Die Ergänzung der
Feuerung - Materialien nimmt nicht mehr Zeit in Anspruch als di »
einmalige Umspannen der Pferde , da die Kohlenbehälter an den End »

l Punkten der Bahn schon gefüllt in Bereitschaft gehalten werden . Die
! Fahrt mit dem Dampfwagen , dem ein größerer Personen « ' ggon an -

gehängt war , ging leicht und geränschloS von statten , nur am Oranien¬
burger Thore bedurfte eS einiger Vorsicht , den kleinen Train durch
die stark gekrümmte Curve in das Geleise der Ehausseestraße einzu¬
lenken ; von dort au » ging eS aber in gerader und rascher Fahrt der
Müllerstraße zu . Mehrere Versuche , die Maschine mitten in der Fahrt
anzuhalten , gelangen über Erwarten ; der Zug hielt säst a tewxo de»
Zeichens . Mit der größten Leichtigkeit pasfirte das Gsfähr alle Kurven
in der Müllerstraße , bis zum Depot ; hier vergaß der Maschinist die
« öthige Vorsicht beim Emleuken in die zu den Schuppen führende Ab¬
zweigung deS GelciseS und fuhr mit vollem Dampf in diese hinein ;

- die Folge davcn war , daß eins der gußeisernen Vorderräder an dem
Motor zersprang , ein Unfall , dessen Wirkung sich bei den Fahrgästen
im Innern der Personenwagens kaum fühlbar machte . Der Schade
ist gestern schon wieder kurirt worden . Eine zweite Probefahrt wird
am Dienstag stattfinben . (Osts .-Ztg .)

schützrohr . Die Aufwältshebuug geschih-
, indem man ein Helzgerüst

unter ihm aufbaue . In genügender Höhe sollen dann zwei mächtige
eiserne Stützen errichtet werden , an welche die beiden Zapfen befestigt
« erden . Auf diese Weise laste sich die Säule , trotz ihrer Größe , mit
ziemlicher Leichtigkeit in die geeignete Stellung schwingen .

Nachschrift .
-j- Prsth , 22 . März . ( Unterhaus . ) Der Finanz -

minister fordert die Ermächtigung zum Abschluß eines sech » -
prozentigcn Goldrentcn - Anlehens behufs Konversion der
schwebenden Schuld von 76 '/r Millionen . Der Minister
glaubt , die demnächstige Aenderung der politischen Lage werde
das Unternehmen begünstigen .

ch London , 22 . März . „ Morningpost " meldet : Das
britische Kabinet fordere die bestimmte Zusage der Demobi -
lisirung der russischen Armee ; dasselbe sei geneigt , der amen -
dirtcn Fassung des Protokolls beizupflichten , könne aber
nicht den geforderten Abmachungen zustimmen , wodurch es
nach Unterzeichnung des Protokolls verpflichtet wäre , die
Türkei zur Abrüstung vor der Demobilisirung Rußlands
aufzufordern . — „Dayly Telegraph " und „ Standard " äußern
Aehnliches . „ Times " ist der Meinung , die Schwierigkeit
werde bald vielleicht dadurch gehoben werden können , daß
Rußland und die Türkei gleichzeitig abrüstcn . Morgen
findet wahrscheinlich wieder Kabinetsrath statt . Jgnatieff
konferirte gestern mit Lord Derby .

f « snstautinopel , 21 . März . (Offiziell .) Die Pforte
verlängerte den heute erlöschenden Waffenstillstand bis (aus .
schließlich ) zum 13 . April . Der Großvezier benachrichtigte
hiervon telegraphisch den Fürsten von Montenegro und stellte
den Truppen die betreffenden Befehle zu .

Frankfurter Kurszettel .
(Die fettgedruckten Kurse sind vom 22 . März , die übrigen vom 21 . März .)

Staatspapkere .

Preußen 4 ' /, "/,Oblig . Thlr .
Baden 5 ' / „ „ fl-

.. 4 ' / - ''/o » Thtt .

. 4 » o .. fl.
- 4°/o . M.

3 „ V. 18M ,
Bayern Obl ' gat , fl ,

4 »/ , , st-

Württemberg 5ft,Obllgat . fl .
..

'
4 - -, °/, .. fl-
4 - -

. „ fl ,
Nassau 4 "/ , Obligationen fl.
Gr . Hessen 4^ „ Obligat , fl.
Hesterr . S "/„ Siköerrente

104 ' /.
105

102 »/,

06 '

Hcsterr . 5 ",
4 -/2"/.,

Luxein- 4 >ft„Ob !. i Fr . i>28kr .
bürg 4°-., „ i .Thl .älWkr .

Rußlandft ",ft Oblig . v . 1870
L 12.

53ft ,

04
04

03 - ft
101 " , 5>"/„ da . von 1871 87 «/,

94 - /. Schwede » 4ftft"/ „ do . i . Thlr . 27 ' /,
95 ' / . Schwriz4 ' ,ft"/„Beri !Sttsobl .

— D . -Amerika 6 "/„ Wo « ds
102 ' -, 1885r von 186S 100 ' . ,

— „ 5"/, dto . 1004r
S6 - /, ( ' o/„ r v. 1864 ) 104
96 ' /, 3 "/, Spanische IS

Volle französ . Rente 107
56 »/, 4 ' /r °/o CarlSrnher 101- ,

Aktien « nd Prioritäten .

Weichsvank ' 58 - /,
Badische Bank I06 ' ft
Deutsche Vereinsöauk 70 ?/,
Aarmstädter Wank 07 ' /,
Hesterr . Wationakkanst 6 : 6
Hesterr . Kredit -Aktie « 128 ' /,
Wstciiiische /kreditvank 85 - ft
Deutsche Effekte .,Sank 106 ' /,
4 pfätz ÄaxbahttbOOfl , —
4 "/,,He » . Lndwigsbahn 250fl . 01

öst . Krz . Staaksvayn 188 '/,
fftftft „ Süd -LsmSardeu 66 ft,
S »/„ „ Aordwcftv . -A . 06
5 «/ „Rud .-Eifub . 2 .Sm .200fl .
5 "ft Böhm . Westb .- A - 200fl . 14 z -/,
5 "/,Kranz - K»scf - Eise « S . ivl
Galizier I76ft ,
b "/,,Miihr .Erenzb .-Pr .i .S .
5"/oBöbm .Westb . ' Pr .i .Sitb 77
5o/ „Etisab .B . ' Pr .i .S . 1Em . 75 »:,
5 °/ „ dto . ., 2 .Em . 7 ;
5 "/o dto . steuersr . 1873 „ 65 ' ,
5 ",ft d-o. (Neumarkt -Ried ) —

5"/,Do » ou - Tra » 50 ' /,
S «/„ Kranz - Mef -Wrior . 74 -/,
5"/<j Krvnr -r . Äi -. t-els -Prior .

von >.- 67,68 63 " ,
50/tKroiivr N» d . Pr v . 1860 61
S "/oSK.Nrdwestö . . W . i .S . 74 - / ,
5 "/« „ „ I - il . L . 59 - /,
5 "/„ Vorarlberger —
5 "/„Ungar .Ofkb.-Prior .i .S . zz
5 "/,,Ungar .Nvrdostb .Prior . 54
b"/„Unzar .Gatiz . 54 »/,
5»/oUngar . Eis .-Anl . 676 ,
5 '/,östr .Süd -L°mb .Pr .i.Fr . 7 ^
3 °/« östr. Siid -Lomb.-Pr . 4z
5"ftös- rr . Staatsb .-Pr . _
3»/oösterr .Staatsb . .Pr . 63 ' /,
K°/„Livorn .Pr ., na . 0 , v » 43 - ,
5»/g Rheinische Hypotheken¬

bank-Pfandbriefe Tblr . igzs .'
4 ' /? /o .. 06 '

^
6»/o Pacific Central
6°/o Südl . Pac. Miffon-e gzr ?

— Berliner Delikatessenhändler haben in den letzten Tagen vom
Süden her , namentlich aus Oberitalien , enorme Massen eßbarer V ö-
g e l erhalten , die dort aus ihren Zügen nach Norken gefangen wur¬
den . Leider befanden sich nicht nur Schnepfen , KramwetSvögel und
Lerchen , also sogenannte „ Delikatesten " unter den Sendungen , son¬
dern auch Singvögel . Die Thiere « erden ans ihren Wanderzügen
mittelst Schlagnrtzen gefangen oder in ihren Ruhestätten in de: Nacht
überfallen und dann ohne Unterschied getödtet . Ein internationale »
Bogel - Schutzgesetz dürfte hier kaum ausreichend sein , Abhilfe zu schaf¬
fen ; die Händler müßten einfach selbst gegen ein solches Verfahren
pratestiren und ihren Lieferanten mit Entziehung der Kundschaft drohen .
(Wir möchten hinzufüzen : Seil wann ist die Lerche kein Sing¬
vogel ? Westen Herz auch nur einmal sich daran erfreute , wie sie,
senkrecht zum Aether emporschweben », mit weithin schallendem Gesang
den wiederkehrenden Lenz begrüßt , kann nur mit tiefer Empörung
daran denke» , daß auch diese» liebliche Geschöpf alljährlich z « Tausen¬
den seines sanzessrohcn Daseins beraubt wird , um — de » mensch¬
lichen Gaumen zu kitzeln ! )

— London . John Diion , der Ingenieur , welcher den Trans¬
port der „ Nadel der Kleopatra " von Egypten nach dem Londoner
Themse -Quai übernommen hat , hielt einen Bortrag über diesen in¬
teressanten Obelisk und über die Art , wie er herbesördert werden soll .
Obschon der Obelisk wohl zur Zeit der kleopatra errichtet worden
sei , stehe derselbe doch mit der berühmten Königin in keinem Zusam¬
menhang . Vermitthlich fei er jetzt 3400 Jahre alt . In der Länge
messe er 63 Fuß , am Bodenende 7 Fuß ia 's Geviert . Ec sei au »
Syenit gehauen . Ans zwei Seiten sei die ursprüngliche Politur er¬
halten , auf den beiden andern abgenutzt . Die mächtigen Hieroglyphen ,
2 bis 3 Fuß in der Länge messend und 2 Zoll tief seien allerwact »
« och klar ersichtlich. Der Obelisk soll derartig in Holz verpackt wer¬
den , »aß er nach England geflößt werden könne . Die Umladung in
rin flößbare » Schiff soll im Trockendock deS Khcdive unter Leitung de«
Schiffbauer » Fronde und der Beamten von LloydS Registry geschehen .
Am Themse -Quai angelangt , werde der Obelisk in der engeren Ver¬
packung , welche ihn zu einem Eylinder gestaltet , in einen eisernen
Schnürleib gelegt , welcher in der Mitte Zapfen habe wie eia Ge -

Ankehensloose und Wrämienankeihe .

3 ' /r "/„Preuß .Präm . 10OTHI . —
Löln -Mndener 100 -Thaler -

Loose HO ' /,
Bayr . 4 »ft Prämien -Anl . 121 -/,
Badische 4 "/v dto . 121 ' /,

35 -fl - Loose 138 .60
Brannschiv . 20 -Thlr .-Loose 85 40
Großh . Hessische 25 -fl.- Loose 150
AnSbach Gnnzenhans . Loose 24 .40

Oestc . 4 »iv2ku.!,ftLeosev .1854 —
„ 5 »/,5i >0fl> ,. v .1860 101 -z.
„ 100 fft -Leose v . 1864 , 857

Ungar . Stavrsloose IlL ) fi. 141 .80
Raab - Grazer lOOTHlr .Laose 67 - /,
Schwedische lO -Thlr . -Loose 45 .40
Finnländer !0 -AHlr. -Loose
Meininger 7 >fl. -Lovse
3 " I„Oldcnburger40 -Thlr .. K

IS . —
115 ' ,,

Wechselkurse , Kotd n » d Sitter .

London 10 Wsd . St . 2 »/„ 20470
Waris 10 « Krcs . 3 ' /, 81 .30
Wie » ISO fl . östr .W . 4 ' /, °/, 166 .80
DiSconto . . l . S . 3 »/,
Holland . 10 -fl .- St . Mk . 16.65

Ducaten . . .
20 -Arancs -St .
Engl . Sovereign »
Russische Imperial
Dollar » in Gold

Mk . 9 .60 — 65
16 .24 - 28
S0L7 — 42
16 .72 —77

4 .17 - 20
Tendenz : bester.

Werliner Wärst . 22 . März . Kreditakiien 257 .—, Staatsbahn 377 .50 ,Lombarden 135 . — , Di »c. Eommandit 104 .70 , ReichSSank 15S .— .
Tendenz : matt .

Wiener Wörse . 22 . Mär, , « reditaktien 156 .60 , Lombarden 80L0 .
Staalsbahn — — . Anglobank 77 .70 , Unisnbank — NapolevnSd ' or
0 .70 ' , . Tendenz : fest.

Wew -Work , 22 . März . Gold (SchlnßkurS ) 104 -/, .
. . . v" Weiter « Kandeksnachrichte « i« der Beilage Seit « il .

Verantwortlicher Redakteur :
Heinrich « oll in Karlsruhe .

Großherzogl . Hostheiter .
Freitag , 23 . März . 2 . Ouartal . 42 . AbonuementS -

vorstellung . Marie , die Tochter des Regiments , Oper in
2 Akten , von Domzetti . Anfang ' /, ? Uhr .

Sonntag , 25 . März . . Außer Abonnement . Zum Bor -
theil des Unterstützungsfonds für Wittwen und Waisen der
Mitglieder des Großh . Hoforchesters : Große , « onzert in
2 Abteilungen . Anfang 7 Uhr .



Tovesauzeige -
L.846 . Kenzingen . Dem

> Allmächtigen hat es gefallen ,
meine geliebte Mutter , .
Maria Anna Rau ,

geb . Rieder ,
nach langem schweren Leiden heute
Abend 10 Uhr in ein besseres Jen¬
seits abzurufen.

Lenzingen, den 20 . März 1877.
Nau , Kreisgerichtsrath.

»oo »
Verlag von F . C. W. Lagel

ia Leipzig .
L.827 . Soede « erschien :

OllO III .
Eia Traarrlpitl is fünf Akten^

voll V

8°. kreis 2 NL . 80 kl H
oooooooooo oo
L.839. In der Buchdruckerei von H .

Seiboid in Et lenke im ist erschienen
und p a r t b i e w e i s e ( in Umschlag geheftet )
zu hoben (per Stück 10 Pf, ) : Neueste
forftpolizeiliche Vorschriften für dir
tu de» Gemeiudewalduugeu arbeitenden
Holzhauer. Bei Abnahme von mindestens
50 Stück wird der Name der betr. Bezirkt«
sorftei unentgeltlich beigedruckt . » V Probe -
Exemplare stehen zu Dienste» »Lrr

L.842 . 1 . Neustadt in Baden.

Gehilfenstelle.
Unsere mit einem Gehalt von 1000 Mk.

verbundene II . Gchilsenstelle soll bis läng¬
stens IS . Juni d. I . wieder besetzt werden.

Bewerber ans der Zahl der Kanzleigehil»
sen wollen ihre Eingaben , mit Zeugnissen
belegt , innerhalb 14 Tagen bei uns ein¬
reichen. (tt .6970 .)

Neustadt ia Boden , den IS . Avril 1877 .
Fürstlich FürsteubergischrSRentamt .

L

L8S8 . 1. Nr 1051 . Heidelberg .

Ein Architekturzeichner
wird in Folge höherer Ermächtigung gegen
eine TazSgebühr von vier Mark zu
sofortigem Eintritt gesucht . Etwaige Be¬
werber wollen sich unter Vorlage von Zeug¬
nissen und dem Nachweis über praktische
Befähigung binnen 10 Tagen bei Erzbi¬
schöflichem Bauamt Heidelberg melde n.

L .766 . 2. Karlsruhe .

AeHt , Unterricht
«rtheilt während der Osterserien

Adolph Feim, Fechtlehrer.
(Anmeldungen können gemacht werden

Fasanenstr . 8 2r Stock.

Gchilsenstelle - Gesuch.
L.830 . 2 . Ein junger Mann , Abiturient

eine« Realgymnasiums , der seiner Militär .
Pflicht Genüge geleistet und sich znm Reserve
Offizier quatistzict hat, sucht eiuc-Gehilfen
stelle bei einem Katrstergeometer. Nähere-
in der Expedition dieser Blatte ».

Ein Notariatsgehilfe ,
eivgeübt , mit schöner Schrift , gewandt im
Diktandoschreiben , findet sogleich Stellung .

Offerte unter 4 .. k . Nr . 112 nimmt di-
Expedition dieses Blatte - zur Sesörderoug
entgegen. L.7S7. 2.

L.844 . Nr . 39S. Heidelberg .

Versteigerung
von Lärchenstämmen.

Au» der Kirchenwald- Abteilung „ Alter
Acker" bei hessisch Nickachausen versteigern
wir

Mittwoch den 4 April d . I . ,
Vormittags 10 Uhr ,

im „ Löwen" in Schöna » 35 sehr starke
Läccheustämme , , u Nutzholz geeignet.

Waldhüter Sattler zu Michelbuch er
theilt auf Berloi ' ^en nähere Auskunft .

Heidelberg, d? 21 . März 1877.
Lu . Pflege Sckönau .

K - rcher.

L.840 . Im Berlage deS Unterzeichneten ist soeben erschienm und
durch alle Buchhandlungen zu beziehen (in dmch
v/s . r/r, ivi)

Zn Italien
Reiseerinneruligen

von

Vr . H Hansjacob.
Erster Baud . 8 . geh . Preis . Mk . 3 . 60 Pf .

Der zunächst vvrliegende Erste Band enthält die Reisen der BerfafferS über
Mailand , Venedig , Pavia , Bologna , Tanossa , Ravenna re.
bi» nach Neapel — und können wir denselben al» eine der interessantesten und
spannendste» Lektüren für olle Kreise empfehlen. — Die „Germania " sagt u - A. über
d»S Werk : „Die Reisecrinuerungen sind sowohl wegen der Form der Darstellung
- IS wegen de» ReichthumS und der Originalität de» Inhaltes dem Besten beiz »,

zähle», wa» die Reiseliteratur überHaupt auszuweisen hat."

Der zweite ( Schluß - ) Band erscheint nach Ostern.
Mainz , 1877 . Franz Kirchheim .

L .821. K « rl » ruhe .

Bekanntmachung
Beim Unterzeichneten Regiment sollen

438 Drillichjacken,
2486 Halsbinden ,

197 Schirmmützen für Unteroffiziere,
1105 Drillichhosen,
2209 Unterhosen,
3314 Hemden,

394 Paar Lederhandschuhe ,
3993 Meter graae Fiurerleinwand ,

772 „ blane „
287 „ gal ene Treffen ,

44 „ weiße Tambonrborlen ,
1499 Dutzend Waffenrockt- Knöpfe,

167 „ L Men - ,
167 „ Ne-
lll Meter Funerbvy ,
909 Mützenkoka - den .
187 Garnituren Litzen für Unteroffiziere,
807 „ „ Gemeine,

8.65 Meter goldene , » .
16 , leinene s
S „ rolhe Nummer - Schnur

in Lieferung gegeben werden.
Die LieseruvgSbcdi- gangen find ia dem

» oreaa der Regiments - BekleiduvgS-Kom
Mission zur Einsicht avfgeleg«.

Offenen mit Proben sin » dem Reg,ment
ti « zum 1 0 . April d. I . einzureicheu.

SöuialicheS Kommando
»es 1» vad. Leib-vreuadirr -RegimeuLS

Nr. l «S .

L.V37 . 1. Karlsruhe . cur 14 Tage !

r« . l. Karlsruhe . . I

Zwei freie Borträge
des l

Astronomen kuck . > nl > » aus Wien
über p

Vkltcntstrhnng , Ueitnntergaug,
Erdbeben «nd de« Einfluß des Mondes a« f

das Wetter ,

r
'n ctef' lies lriien

I . Bortrag Z 2 . Bortrag
Montag am 26 . März ,

7 '/2 Ui»r Abends .
1 ) Was war im Anfang aller Dinge ?
2) Die Sonne ist die Mutter der Erde .

AuS der Sonne wurden alle Plane -
teu vor vielen Jahr -Milliarden ge-
baren.

3) Wie man die Stoffe erforscht , die in
der Sonne und in den Sternen
leuchten (Spectral -Analyfc )

4) Woran » die Sonne entstand.
5) Wie der Sternenhimmel gebaut ist.
6) Der Mond ist ein Sohn ter Erde.
7) Ein Blick in die Tiefen der Erde-
8) Sonne und Mond rücken der Erde

an den Leib ; war wird geschehen ?
Können Kometen mit der Erde zn-
sammenpoßen ? und wa» ist die
Folge.

9) Wird die Saune ewig leuchten?
Wird die Tide durch Feuer , durch
Waffer oder durch AuSnocknufig zu
Grunde gehen ?

lO) Die Schluß - Katastrophe des Univer¬
sums , beleuchtet durch die neuesten
Lehren der Lpronomir und Physik.

Dienstag am 27 . März ,
7 '/s Ahr Abends .

1) Ursprung der nenen Ertbebentheorie .!
2) Gang der Untersuchung über die

Ursachen der Bodencrschütternng.
3) Was der Mond dabei für eine Rolle

spielt.
4) Worum steigt und fällt taS Meer ?
5) Gibt e» auch eine Fluth der Last?
6) Wie der Mond da» Wetter macht.
7) Die Sündfluth 4060 Jahr « vor

LhristnS ist keine Fabel ; sie dürste
6020 Jahre nach LhristnS wieder^
eintrelen .

8) DaS Erdbeben beim Tode Thristi .
9) Wie man ein Erdbeben voransfagen

kann. Beispiel : Da ? Erdbeben in !
Peru , 13. « ug . 1868 . Manillaj
1 . Okt. 1869 , Bellona 27 . Jali und
8 . August 1873.

10 ) Wie der Bortrazende erneu Aus¬
bruch des Aetna für den 27 . August!
1874 voraoSfagte , denselben am !
Fuße de» Feuerberge» abwartete und
war daun weiter geschah .

Der Bortrag wird durch große Wandtafeln erläutert .

Kartenausgabe i« der Musikalienhandlung vo»
sowie NbeudS an der Kaffe

ŝ ttr Idol«» : I S » «»,« S AK ; »wAwwv Meid«»
S Ad , St«dpl»4» »» «il«r M»»av S A»rd.

«MW> >>W> MW >WW>>lW>>>W>> > W>>>>W> WW >WRW> >>^ MM ^ 8WWA >»
L 712 . Professor vr . Karl Bogt in Gens , ter berühmte Zoolog , über die

neue Auslage von Brehm » Thierleben ( bibliographischer Institut in Leipzig ) :
„ Ich habe sie mit Freuden begrüßt , weil sie sowohl in Text wie in Abbildungen die
Sorgfalt z- ig», mit welcher ter Verfasser verbessert, b-richtigt und verwehrt hat . Die
neuen Abbildungen gehören wirklich zu dem Ausgezeichnetsten , wa » bisher ge -
leistet wurde , sowohl war künstlerische Auffassung und Behandlung , al» auch wa»
Treue der Zeichnung und Darstellung der charokteristilchen Unterscheidungsmerkmale
bemfft man kann sich nicht satt an ihnen sehen . So ist denn B ^ehmS Thierleben
wirklich in jeder Beziehung ein Buch ersten Range » geworden , auf daS
nrriere Literatur stolz sein darf ."

L'rslsr Linlritt .

Ocheuliilde -Liquidation .
1VVV Mark Belohnung Demjenigen , der einen Ölfarben¬

druck bei mir findet .
SV Stück Oelgemälde auf Leinwand , freie Handmalerei

sammt ächten Goldrahmen , bestehend aus Landschaften , Architek¬
turen , Thier - und Jagdstücken , Genre- und Heiligenbildern, wer¬
den zu staunend billigen Preisen verkauft .

Berkaufslokal : Karlsruhe , Langestraße 1S8 .
Um zahlreichen Zuspruch bittet

84 WrttiiL Allel » ! ,
Lunstmaler aus Viru.

Aufenthalt bis Sl . März .
I 'rsior Linlritt .

KV " S Mark
ein achter Haarzopf !

80 Lentimeter lang , üppig , ohne Einlage , zu Kämmen und Waschen , ganz <m«
gesunden , langen , reingewascheneu Menschenhaoren , ahne jede Beimischung van
Imitation , dauerhaft dresfict .

_ Kein Schwindel
or irreführende « Nachahmungen wird gewarnt 'MI

Ladetts Lodler ,
Reisende der Zimmermaan ' scheu Zopffabrik in Wien.

Nur 14 Tage !
» LvteL Or « 88v , I Limnrvr 8 .

Nur 14 Tage !

Veiitk8 lm»l-Ki'üklieil-MM«»,
Ae « t», » I - HE» » G«» und VI «I»t» » » U« » jeder Größe , Tragkraft und Lonstruction .

Mannheimer Maschinenfavrik.
J.973 . 3 (8 6120) Schenckz Mohr ä : Glsäßer .

L.822 . Abbitte .
Ich nehme hiermit die gegen Herrn Levi

au» Mingolsheim gemachte Aeußeruvg al»
unwahr zurück .
_ Otto Bender, Ssm.
H L.848 . 1 . Susslenheim .

Holzversteigerung .
Dienstag de« IO. April d . I .,

Bormittags S Uhr,
werden auf demGemeindehaus von Sufflen -
heim

252 Fefimeter Eichen- und
435 Festmeter Eschen - , Buchen-, Ru¬

schen- , Erlen - und Birkenholz
versteigert werden.

Snfflenheim , den 20 . März 1877.
Der Bürgermeister

Burger .

L.809 . 2. Bruchsal .

BlliMbeitcll-BeWbilng.
Die Unterzeichneten vergeben die Arbeiten für- Erbauung eines drei

stückigen Magazins (Bahnhofstraße dahier) im Wege schriftl. Angebotes ,
und zwar : Maurer -, Gypser- , Steinhauer - , (rothe und gelbgrüne Sand¬
steine) , Zimmer- , Schreiner- , Glaser- , Schlosser- , Schmied -, Blechner - und
Tüncher-Arbeiten .

Plan , Kosten-Voranschlag und Vertrags -Bedingungen liegen bei
K . Scherer dahier täglich von 11 — 12 Uhr Vormittags und von
1— 4 Uhr Nachmittags zur Einsicht auf und sind Angebote in vorge¬
schriebener Weise bis längstens Samstag den 24 . März , Vormit¬
tags 11 Uhr , bei K. Scherer , Kapuzinerftraße Nr. 394 , einzureichen.

Bruchsal , den 16 . März 1877 .
Schräg Hk Heinsheimer .

zinSltch und zu ein Fünftel baar , der Rest
in fünf «vom Kauftag an lausenden ZahreS-
terminen zu bezahlen.

St . Blasien , den 15 März 1877 .
Der Vollstrecknvgsbeamu :

Großh . GerichlSuotar
K a r y.

L.757. 1. Schapbach .

Liegenschafts -
Versteigerung.

« ermatr» «gs s a«he»t.
Ansbebuna .

L.843 . Nr . 3406 . Schwetzingen .
Da » MilitScersatzgeschäft Pr»
1877 betr.

Die alphabetischenListen teS AurhebungS-
bezirk » Schwetzingen sür die Jahrgänge
1875,1876 und 1877 , sowie die Restanten-
liste liegen zur Einficht der Betheiligteu
während 8 Tagen in der AmtSlanzlei da¬
hier aus.

Schwetzingen, den 21 . März 1877.
Der Livilvorfitzende der Ersatz Kommisstou.

L e u tz.
_ « reb ».
Berm . Bekanntmachungen .

L.82S . 1. Nr . 30 Stockach .

Bekanntmachung .
Da » Lagerbuch der Gemarkung Gall -

wannSweil ist „ sgestellt und ist das¬
selbe gemäß Art . 12 der allerhöchsten lan¬
desherrlichen Verordnung vom 26 . Mai
1857 «Regierungsblatt Nr . 21, Seite 221)
vom 26. März d. I . an während zweier
Monate zur Einsicht der betheiligtenGrund¬
besitzer in dem Rathhanse zn GallmannS -
weil aufgelegt.

Etwaige Einwendungen gegen die Be-
schreibnng der Grundstückeund ihrerRechtS-
brschoffenheit sind innerhalb obiger Frist bei
demUnterzeichneten mündlich odrr schriftlich
vorAnträgen.
L Stockach, den 20. März 1877.

L . Bühler , BezirkSgeoweter.
L.793. 1. St Blasien .

Liegenschafts-
Versteigerung .

In Folge richterlicherVerfügung werde «
nachstehend verzeichnete, zur Gantmasse ter
Geschwister Josef , Karl und Frieda Radi¬
zier von Häusern gehörigen Liegenschaften
auf der Gemarkung St . Blasien am
ßvonuerstagden 12. April 1877,

Nachmittags 2 Uhr ,
i» Rathhan » ia St . Blasien öffentlich ver¬
steigert und »m da» höchste Gebot zuge -
schlagen :

1. 1 Morgen 210Ruthen Feld mit einer
darauf gebasten Säge und Säger -
wvhanng nebst vollständiger Säge -
Einrichtung — doppelten Blättern u.
Zirkalarsäge — neben der Alb und
demHerrschostSwald, tax. 17500 M .
mit Fahrnissen , im An¬
schlag von . 89 M .

17589 M .
2. S /, Morgen Wiesen, ne-

den der Alb u. dem Herr -
schastSwald . tax. . . . 3086 M .

3 7 Morgen Wielen aus der
Scheuerwalte , neben der
Alb und demHerrschastS-
wald , tax. 13715 M .

Diese» Stück io drei
Abtheilungea . _

Summa . 84390 M .
Die Säge , sowie die Wiesenpücke Ziffer

2 und 3 liegen «ine Viertelstunde »an hier
Thal abwärts . Die Säge hat za jeder
FohreSzett genügende Wasserkraft zum Be¬
trieb der ganzen Einrichtung .

Dieser Umstand, sowie der Halzreichthum
hiesiger Geg-nd und günstige Z «. und Ab -
suhrwege bürgen für die Rentabilität de»
Geschäft».

Der Kaufpreis ist zn fünf Prozent »er-

A«S der Gantmaffe deS Bierbrauer » Il¬
ses Graß zn Schapbach werden am

Montag den 9 . April d. J >,
Nachmittags 1 Uhr ,

im Rathhansc zn Schapbach sämmtliche i«
der Masse varhanbeneu Liegeaschafte« i«
ZwangSweze öffentlich zu Sigenthnm »er¬
steigert und eS erfolgt der eadgiltige Zu¬
schlag um das sich ergebende höchste Angedat,
wenn solche» auch unter dem Schätzungs -
Preis all

17.IS2 M . 86 Pf .
bleiben sollte .

Die VerkanfSobjekte find in der KarlS-
roher Zeitung von 1876 in Rr . 275 »ad
287 beschriebe «.

Wolfach. den 12. Mär , 1877.
Der BallftreckungSbeamte:

Lattner ,
Broßherzogl . Notar .

L.826 . Nr . 192. V 0 x b e r g.

Holzverstetgerrmg
In den diesseitigen Domänenwaldaagea

werden mit halbjähriger Borgfrist »erstei¬
gert :

Mittwoch den 28 . d. W . ,
Vormittag » * ,10 Uhr,

iw Distrikt Seeplatte :
15 Stämme Holländer , Ban - and Ritz¬

holz Lichen,
und am gleichen Tage , Mittag »
12 Uhr , im Distrikt Ziegelwald :

13 Stämme Holländer -, Ban - und Nutz¬
holz- Eichen.

« oxberg. den 20 Mär , 1877.
Großh . bad. vezirkSforpri .

Müller .
L.8S5. Müll hei « .

Ankündigung.
I « Folge richterlicher Ver¬

fügung werden au» der Gantmaffe der Kü¬
fer Friedrich Sigeamann Eheleute i»
Karlsruhe die uachverzeichnetenLiege«schaf-
tea am

M 0 ntOH de « 23 . April d. I . ,
v MittagSSUHr ,

aas dem Rathhause in Aoggen öffentlich ver¬
steigert , wobei der endgilt'ge Zuschlag er¬
folgt, wenn der Schätzung- Preis «der mehr
geboten wird :

/ i . Gemarkung Auggen .
Ein Viertel 28 Ruthen alte»

Maß Rebe« iwHorrberg , tax . z« 1801M .
L . Gemarkung Niederwetier .

Ein Viertel alte» Maß Acker
im Weizenhvf, tax. , a . . . 500 M.

Müllhrim , den 18 Mär , 1877.
Der Gr . Notar al» Vollstreckung- beamter.
_ A. Wiugler . _

L 847 . Karlsruhe .

, Fahrniß Verstei¬
gerung.

! JnFolge richtücherVerfügung werde« a»
Montag den 86 Mär , d. I .,

j Vormittag « 9 Uhr ,
! in der « ogartevstraße Nr . 6 nachstehende

Fahrnisse , zur Gantmaffe de» Gärtner »
>Thoma » W. Höllischer gehörend, gegen

Baaizahlung öff .uilich versteigert, al» :
1 lange» Geuächrhan - mir den darin
aafbenablteuPflanzen nndVarrvthen ,
sowie Pflanzen im Freien , I Bretter -
schoppen , 4 Rahmen ziPfianzenbeeten ,
1 hölzerne», da» ganze Anwesen um¬
fassend,SGeländer und Verschiedene».

Da » Borgetragene wird >m Ganzen der
Berste'g rung auSgcsetzt und der Zuschlag
ei theilt,wenn ein onnehmbarerGebar ersalgt ;
wenn nicht, wird sofort mit der Versteige¬
rung i "> Einzelne » begonnen. Hr. Maffe-
vfieger Herrenichmitt wird auf Anfrage«
SuSkanjt ercheile «.

« a l- ruhe, den 22 . Mär , 1877.
Hüt » isch , Gerichtsvollzieher.

Druck « nd 8erlug der G. Lraun ' fche « tzosbüchdruckrrei . (Mit einer Beilage.)
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